Wolfgang Borchert


Lebenslauf


Wolfgang Borchert wurde am 20. Mai 1921 in  Hamburg geboren. Er besuchte die Volksschule und später die Oberrealschule. Schon früh begann Borchert Gedichte zu schreiben. So kam es, dass er 1938 die Schule verliess und eine Lehre in einer Buchhandlung antrat. Später nahm er auch noch Schauspielunterricht und legte eine Prüfung ab.


Das Schicksal wollte es, dass Borchert im Jahre 141 an die Ostfront geschickt wurde. Während seiner militärischen Laufbahn wurde Borchert mehrmals verhaftet und wieder freigelassen. Er wurde deshalb verurteilt, weil er das System immer wieder schlecht machte in seinen Gedichten und erzählungen. Darauf kommen wir aber in diesem Bericht noch ausführlich zu sprechen.


Schlimme Drankgeiten hielten sich auch nicht fern von Borchert, wie Gelbsucht oder Fleckfieber. Im Jahre 1945 verbrachte er einige Zeit in einem französischen Gefangenenlager. Ihm gelang jedoch die Flucht; er gelangte so nach Hamburg, wo er seine ersten Bühnenauftritte hatte. Er brachte es in kurzer Zeit sogar zum Regie-Assistenten am Gamburger


Kurze Zeit später zwang ihn leider eine harte Krankheit, den Beruf im Schauspielhaus aufzugeben. Während seines Aufenthaltes im Spital schrieb Borchert viele Gedichte und Erzählungen. 


Den letzten Lebensabschnitt verbrachte er in einem Spital in Basel. Er litt unter Heimweh nach seinen Verwandten und Bekannten in Deutschland. Trotz allen Misständen und krampfartigen Schmerzzuständen erstaunte er durch seinen unbändigen Lebenswillen.


Die Schweizer hatten Mühe, sein Denken und Fühlen nachzuvollziehen, da kaum jemand eine derart schreckliche Jugend hinter sich hatte.


Im Jahre 1947 verfasste er in kurzer Zeit sein einziges Bünenstück „Draussen vor der Tür“. Zu weiteren so grossen Stücken brachte es Borchert nicht, weil er wenig später seiner schweren Krankheit erlag. Ein Tag nach seinem Tod wurde sein Theaterstück „Draussen vor der Tür“ in Hamburg uraufgeführt.


�
Borcherts Denken, Gesinnung, Vision


Vor dem Krieg





In der Vorkriegszeit war Borchert rastlos suchend, dankbar empfangend und begeistert. Seine ersten Werke wurden durch Durchmischung von  Entrücktheit und Wirklichkeit geprägt. Neben zarten und schwelgerischen Klängen gebrauchte er die ersten komödiantisch-ironischen Dissonanzen.





Nach dem Krieg





Nach dem Krieg liess er seine früheren Werken kaum mehr gelten. Zusehr war er von der Realität enttäuscht worden, als dass er in seinem Zustand noch hätte zart und schwelgerisch schreiben können.


Als seine Hauptaufgabe verstand er die Schrecken des Krieges und dessen Sinnlosigkeit Menschheit aufzuzeigen. Dieses Ziel verfolgte er atemlos und rastlos.


Borchert fühlte sich um seine Jugend betrogen, trotzdem war er heiter und fröhlich. Obwohl er zusehen musste wie sein Körper stetig zerfiel, erstaunte seine Bekannten er durch seinen ergreifenden, erschütternden und jugendlichen Geist.





Das soziale und kulturelle Umfeld





Das politische und militärische Umfeld
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